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Ein interessanter Käferfund bei Basel

Von J. Gehrig
Seit Beginn meiner entomologischen Tätigkeit gehört der All-

schwilerwald bei Basel zu meinen am häufigsten besuchten
Sammelgebieten. Schon manches gute Tier habe ich aus dieser Gegend
heimgebracht und, fast jede Saison gelingt es mir, dort einige für
mich neue Arten zu erbeuten. Sehr oft bediene ich mich der
Sammelmethode des Fallenstellens. Eine Blechbüchse wird bis zum
Rand in die Erde eingegraben und mit Steinen so zugedeckt, dass
zwar kein Regenwasser eindringen kann, die zu ködernden Tiere
aber doch den Weg ins Gefäss finden. Als Köder verwende ich
Käserinde oder faules Fleisch. Auf diese Weise erhält man öfters
Carabiden in verschiedenen Arten, meistens jedoch Necrophoren,
also Aaskäfer und Totengräber. So oft ich auch die Fallen
kontrollierte, fand ich zu meinem Bedauern die längstbegehrte, schöne

Art Necrodes littoralis L. nie darin. Diese Art unterscheidet
sich von den andern Vertretern der Gattung vor allem durch die
abgeflachte Form und die gerippten Flügeldecken. Die drei letzten

Glieder der Fühlerkeule sind gelbrot, sonst ist das Tier
schwarz gefärbt. Es erreicht eine Länge von 22 mm. Bei grossen
männlichen Exemplaren sind die Hinterschenkel stark verdickt.

Ueber die Verbreitung dieses Käfers schreibt REITTER, Fauna

Germanica, 2, 242: "Necrodes littoralis L. lebt nicht selten
an Kadavern". Bei STIERLIN, Col. Helvetiae, I, 452, lese ich:
"Ziemlich häufig", ohne Angabe eines genauen Fundortes. Offenbar

ist aber das Tier mit Köder in Fallen nicht zu erbeuten,
da es nur grössere, im Freien liegende Kadaver besucht. In Fa-
verois (Terr, de Beifort), ca. 50 km von Basel, wurde littoralis
am 1.7.1956 von den Herren R. Wyniger und F. Straub an toten
Fischen in Anzahl erbeutet; in der näheren Umgebung unserer
Stadt war sie indessen bisher noch nie nachgewiesen worden.

Es war daher für mich eine grosse Ueberraschung,als ich am
2.6.1957 im Allschwilerwald an einem toten Eichhörnchen diese

82



Art in einigen Stücken fangen konnte, und zwar grosse Männchen,
mit starken Hinterschenkeln. Am folgenden Tag, abends, suchte
ich die Stelle, wo ich das Aas hingelegt hatte, nochmals auf
und fing wiederum 2 schöne Stücke. Dieser Fund stellt eine
interessante Bereicherung unserer Lokalfauna dar.

Adresse des Verfassers: J. Gehrig, Spalenring 165, Basel.

Eine partielle zweite Generation von

Palaeochrysophanus hippothoë L.

(Lep., Lycaenidae)

Von Henry Beuret

Die Flugzeit von Palaeochrysophanus hippothoë L. fällt in
der Nordwestschweiz und in den angrenzenden Gebieten Süddeutschlands

und des Elsasses hauptsächlich in den Monat Juni. Eigene
Sammlungsexemplare tragen folgende Fangdaten:

Nordwestschweiz: ,9.6.30, 12.6.27, 13-6.24, 26.6.27, 6.34.
Elsass: 26.5--5-6.24, 7.-20.6.20, 9*6.46, 10.6.46, 16.6.46,

21.6.46.
Baden: 10.6.26, 18.6.30, 19.6.27, 29-6.27, 1.7.29, 20.7.24.
Wir stellen zunächst fest, dass im Hinblick auf die

Erscheinungszeit der Falter von einem Standort zum andern keine
Divergenzen bestehen, zumal die Julitiere meistens mehr oder weniger
abgeflogen sind. Das mag wohl damit zusammenhängen, dass die in
Frage stehenden Gegenden von derselben Rasse bewohnt werden,
wobei noch zu sagen ist, dass die einzelnen Biotope sehr ähnlich

sind, so dass die klimatischen Verhältnisse keine auffallenden

Unterschiede zeigen. Im ganzen Gebiet ist m.W. bisher
noch nie eine zweite Generation dieser Spezies beobachtet worden.

Am 20.6. 1957 erbeutete Herr L. ALBERT, Basel, in einem
feuchten Biotop bei Willaringen (Südbaden) ein stattliches hip-
pothoë-ç, das er die Freundlichkeit hatte, mir für einen
Zuchtversuch zu überlassen, wofür ich ihm auch an dieser Stelle herzlich

danken möchte. Der Falter war noch frisch, hatte ein mit
Eiern angefülltes Abdomen, besass aber auf der einen Seite leider

nur noch ein einziges Bein, so dass er für die Fortbewegung
und vor allem für die Eiablage stark behindert erscheinen muss-
te. Trotzdem legte das brave Tier in den nächsten Tagen 76 Eier

ab. Nach ö bis 10 Tagen waren sämtliche Räupchen geschlüpft
und die Zucht nahm zunächst ihren normalen Verlauf. Nach der
ersten Häutung musste ich aber feststellen, dass verschiedene
Räupchen gelblich geworden waren, während die übrigen immer
noch eine schöne grüne Farbe zeigten. Bald starben die hellen
Tiere; es schien eine wahre Epidemie ausgebrochen zu sein, in-

83


	Ein interessanter Käferfund bei Basel

